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Der Dekalog.
me bibliſch⸗theologiſche Abhandlung.

Von Dr Karl Fruh ſtorfer.
(Schluß.)

Sogleich nach den Geboten, die auf unſere Enunmittel—⸗
bar ott ſich eziehen, folgt das ebot, das die en
die CEIn inſchär (Ex 2 12 Durch dieſe Stellung des Gebotes
des Dekalogs werden die Eltern als Stellvertreter Gottes rklärt,
ird hohe Einſchätzung der elterlichen Autorität zUum Ausdruck 9e
1 Mit der Autorität Gottes ſteht und 0 darum auch jene der
ern Daraus, daß die Tora die Eltern als Stellvertreter Gottes
anſieht, erklärt ES ich,‚ daß mähung der Eltern ged ndet ird
wie ttesläſterung, nämlich mit dem Tod (Ex 21, 17 und Iy 24, 15

Das Gebot iſt das erſte Gebot, dem eine Verheißung
gefügt iſt Eph ber dieſe Verheißung (Ex 2 123 5, 16)
Dim ielfach angefeindet. Zunächſt iſt ES die Reihenfolge der ver—
eißenen üter, die angegriffen ird Man vendet nämlich em
die tatſächliche Geſtaltung des Lebens ſage EeS muß dir wohlergehen
auf rden, dann haſt du die Wahrſcheinlichkeit, daß du ange
Doch lehrt nicht häufig Erfahrung, daß irdiſches ohlergehen das
Leben abgekürzt hat? Zu irdiſchem Wohlergehen geſellt ſich bei
weitem nicht immer langes Leben Es liegt alſo keine Gedanken
loſigkeit vor, enn die Bibel langes Leben dem Wohlergehen vor
anſte Der Dekalog verheißt änge des irdiſchen Lebens, die von
rdiſchem Wohlergehen begleitet ird Ferner weiſt man darauf
hin, daß die dem Gebot gewordene Sanktion oft und oft ſich nichtbewahrheite. Allein die Bibel ſagt nicht, daß m jedem Fall von
Beobachtung des fraglichen Gehotes der verheißene zeitliche egenſich erfüllen, m jedem Fall von Uebertretung die angedrohte Strafeeintreten müſſe Sodann El die Eltern Ehren ihre MahnungenArbeitſamkeit, Fleiß und Sparſamkeit befolgen. Kindern aber,
die darnach ſich richten, ird ES in der Regel wohlergehen. Auf den
Einwurf, daß oft Kinder, die die Eltern ehren, rüh ſterben,
antwortet der engliſche Lehrer: die dem Gebot beigefügte Ver
heißung langen irdiſchen Lehbens Ii ein, wenn ES für das ewige&  eben Erſprießli iſt Der Zenſurſtift der anglikaniſchen eviſions⸗kommiſſion tilgt gänzlich die göttliche Lohnverheißung⸗ Wir meinen

ardina ſagte in einer Nſprache beim Begrüßungsabenddes allgemeinen öſterreichiſchen Katholikentages Juni 1923 Uchdie radikalſten Eltern werden te6zli doch noch wünſchen, daß ihre Kinder
ihnen die en des Gebotes gewiſſenhaft erweiſen. hneaber gibt ES kein Wer die Autorität Gottes in der Kinderſeeleſchüttert, reißt auch damit von ſe die Autorität der Eltern nieder. Wer

die Treue I1 bricht ſie auch den Eltern
122, art.



jedo daß eme ſo lohnſüchtige, Eemͤme Lohnbewegungen überreiche
Zeit, wie die unſere, allerwenigſten Grund hat, Aergernis
nehmen göttlicher Lohnverhei un d

Daß die Erfüllung des Gehotes che Uter ver
prochen werden, erklärt ſich Aus dem Uunvollkommenen Charakter
des En Teſtaments Die Zeit des Alten Bundes war die Zeit der
Unerlöſtheit: der Himmel war verſchloſſen Naturgemäß trat darum

den VordergrunDiesſeitslohn: ange Lebenszeit, Kinderreichtum,
rdiſches Wohlerge

Das Gebot 13) findet ſich ereits Unter den noachitiſchen
Geboten (Gn 9, , wo ES QAmt begründet vird, daß der Menſch
Gottes Ebenbild iſt, ſomit der Mord btt ſelbſt berührt. Dieſe Mo
tivierung macht ES unmöglich, als Objekt des Verbotes der Tötung
IM Dekalog bloß die Volksgenoſſen betrachten. Das Fehlen eines
Objektes geſtattet auch die Einbeziehung des Selbſtmordes

Es iſt dieMeinung ausgeſprochen worden, daß die Bibel ſelber
dieſes C(CUD nicht ernſt nehme, ſondern ES wieder Ufhebe Denn

derſelben Bibel, die das Gebot aufſtellt du ſollſt nicht töten, ird
60

＋

Abel angeſtimmt, wenn m Schlacht Quſende von Menſchen
fielen, wurde der vom Krieg heimkehrende David mit dem
Freudengeſang begrüßt Erſchlagen hat aul Tauſend, David aber
Zehntauſend (1 Sm 18, Der Jube indes bezieht ſich nicht
auf das öten als olches, ondern auf die Befreiung der Heimat
vom Feinde, auf den glücklichen Ausgang des chweren, zuweilen
ausſichtsloſen Kampfes VEe heißer aber der Kampf, 16 ſchwieriger
die löſende lufgabe, AUm größer die Freude ber das elingen
Im gebrauchten Beiſpiel übrigens ſind die Zahlen 1000 und 000
nicht wörtlich nehmen, ondern der Sinn iſt Q hat durch Be
ſiegung des Rieſen Goliath eit mehr dem Feinde geſchadet, als
König aul * ermo  .

Auch durch den Befehl Gottes Abraham, Jiaa opfern
Gn 2  „ 2), wurde das Gebot des ekalogs nicht umgeſtürzt. Denn
btt iſt der oberſte Herr ber ENH und T  od; daher kann ſowoh
verbieten wie gebieten bten

Weiter wendet man Elnn mit dem Gebot harmoniere nicht
die Utrache, die bis eute wie Em Fluch auf den Völkern des Oſtens
aſte, die aber der Pentateuch ſanktioniert habe, indem ES Nm 3⁵, 19
E der Nächſtverwandte des Ermordeten oll den Mörder bten

der Stelle, wo EL ihn trifft Doch ES iſt beachten, daß Moſes
die Blutrache nicht einführte; eLr hat die ereits beſtehende 6

.

nſti
tution der Utrache, die nicht abzuſchaffen ermo  E, gemildert
und der Willkür des einzelnen entzogen mittels des IUS ASVII (Nm 35)

Wie Eerdmans, angeführt und Ekam von önig, Theologie
des 273

Delitzſch, Zweiter Vortrag über abe und Stuttgart 1903,
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Auf leſe Weiſe wurde echnung getragen dem Gebot es Deka⸗
logs, das ſich alſo auch m dieſem 0 nicht ganz unwirkſam zeigte.

VI Nach LXX und Vulgata lautet das Gebot Du ſo
nicht ehebrechen (Ex 2 und 5, 18) Auf Grund dieſes Gebotes
iſt behauptet worden, m CN Teſtament ſei Nur Ehebruch verboten
geweſen, nicht Unzucht; der Katechismus mache ſich einer Bibel
älſchung chuldig, wenn das Gehot formuliere: ſo nicht
Unkeuſchheit treib

Im Hebräiſchen findet ſich das Verbum na  aph, das die CN
Ueberſetzungen allerdings wiedergeben mit Ehebruch treihen. Doch
läßt ſich nꝗ

Aph zuſammenſtellen mit dem arabiſchen Verbum nachaba

ſich egatten, welche Bedeutung auch agyptt nhp
Dann ſchließt die Formulierung des Gebotes nicht bloß Ehebruch
in ſich, ſondern auch nzu Uebrigens iſt ES dem Dekalog nicht
darum tun, eine erſchöpfende Aufzählung 3 geben Aßerdem
liegen Stellen vor, Qus denen unzweideutig hervorgeht, daß außer
Ehebruch noch andere ſexuelle Sünden im CEN und verboten
Daß die Homoſexualität als ſchwere Sünde betrachtet vurde, zeigt
die Erzählung von dem über die Pentapolis hereingebrochenen
baren Strafgericht Gottes (Gn 19) In Geſetzesfor iſt dieſes Laſter
ausdrücklich verboten In der Tora: y 20, Ferner verbot die (D.  Dra
Beſtialität Ov 20, 15 und Proſtitution (Lv 19, und Di 20, 17)
Wenn einn ädchen bei der Verheiratung nicht als 60  Uungfrau erfunden
Urde, ſollte Es geſteinigt werden (Di 2  V .9.7 nter Strafe 8E
ſtellt war auch Vergewaltigung einer Uungfrau (Dit 2  „ 28 Tobias
mahn ſeinen nicht verheirateten Sohn Attende tibi a5 O0mni forni-
Gatione (Tob 13) Beim iraziden egegne die Aufforderung

den ater, darauf a  en, daß die Jungfrauſchaft ſeiner Tochter
nicht erletzt werde (42, 10) Wenn der Ehebruch mit beſonderem
Na druck erboten wurde, geſchah ES wohl deshalb, weil damit außer
der Schändlichkeit, die niit anderen Arten der Unenthaltſamkeit
gemein hat, auch die Sünde der Ungerechtigkeit verbunden

Wenn btt dem Propheten Oſee den Auftrag gibt Nimm dir
emn Hurenweib und 5 nit ihm Hurenkinder (k, ind die Be
zeichnungen XOT FOraieationum und FIIIi fornicationum orolep

5 Vgl „Katholiſche Kirchenzeitung“ 1921, Nr 27 Das VI
und ſeine Formulierung (Schmitt

Geſenius

uhl, Hebr Aramad Wörterbuch über da AlteTeſtament!s. Leipzig 1915, 47
Mit ech überſetzt arum Schlögl, —. 114 und 263

Sei nicht unkeuſch 22*5.—
Auch etzt nöch wird In Paläſtina auf Bewahrung der Jungfrauſchaft

ſtrenge geſeh QUer chreibt: Wehe der Jungfrau, die ES einfallen
ließe, ihr heiligſtes Gut, ihre einhei preiszugeben! An dem Tag, wo ſie
ihre Schande nicht mehr verbergen ann, ird ſie „aAbgeſchlachtet“ oder lebendig
eingemauert. (Volksleben Im ande er  1  2 Leipzig 1903, 115

Catechismus Romanus III, 0.
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tiſch verſtehen Das Weib nämlich, das Oſee ſich zur rau
nahm, wurde ihm hernach treulos. Die Ehe des Propheten Oſee
mit dieſem Weibe ſollte em Sinnbild der Ehe I  V.  hves mit Jsrael
ſein, das auch die Treue ott nicht E ondern 0  en nachlief
und ſo geiſtigen Ehebruch trieb Jsrael iſt auf Weiſe eine Hure
geworden (E, 25 12

VII Im CbpDO ird zwar bloß der Diebſtahl ausdrücklich
verboten, aber ES iſt klar, daß durch das Verbot der geringeren Sünde
auch die ereren Verbrechen erſelben Gattung unterſagt ſind.?)

meée Umſtoßung des Gebotes beinhaltet nicht die étannte
bibliſche Erzählung Ex 3, 223 I, 7.3 12, 36, derzufolge ber Befehl
Jahves die Israeliten Aegypten Uunter Mitnahme von goldenen und
ſilbernen Geräten und von Kleidern der erlaſſen haben.
elitzſch reilich ſchreibt: Dabei ird I  E nicht allein als der An
tifter des aubes, ondern ſogar als der Helfershelfer bezeichnet,
indem die eH zum Herleihen günſtig ſtimmte! Das les
iſt für religiöſes Empfinden unendlich ſchmerzlich.“) elitzſch ſpricht
alſo von einem Herleihen. Das hebräiſ Verbum Hischil (Ex 12,
edeute jedoch auf eine Bitte eingehen, gewähren, willfahren.“)
Daher iſt Ex 12, überſetzen N  e ma die eH den
Israeliten günſtig geſinnt, daß ſie der der Israeliten r
ahrten Die Eeg  Er chenkten alſo den Israeliten die erbetenen
en Zum bloßen Leihen hätten in der Schreckensnacht, in der
Aegypten von Totenklagen widerhallte, die Eeg ſich herbei⸗
gelaſſen, auch ohne beſondere Einwirkung Gottes, die Iunde eigens
hervorgehoben ird Ferner werden die Eeg  er nicht geglaubt
haben Ran eine Rückkehr der Israeliten m das Nilland aher ſind
die der zitierten Stelle Unmittelbar folgenden Drte C SPO/
liaverunt Aegyptlos nicht 3 verſtehen im anſtößigen Sinn, zuma
das mM hebräiſchen Tex (hende Verbum nissal nieé edeute mit
Trug oder Liſt wegnehmen.5) Die Mitnahme von goldenen und ſil
berten  * * Geräten ſowie von Kleidern war eine erechte, teilweiſe Ent

Sellin, Einleitung in das Alte Teſtament'. Leipzig 1914,
okke  ller, Historia Sacra V. Wien 1920, 318 In der dritten

uflage jedo 109 und In ſeinem Kommentar Das
prophetenbuch (Leipzig 1922, ff.) vertritt Sellin die Anſicht Oſee
heiraten und mit ihm Kinder 3U zeugen, die im Hinblick auf die Utter auchrhielt den göttlichen Auftrag, ein U. berüchtigtes, verbuhltes eib 3u

als Hurenkinder bezeichnet werden tleß aßt „Unzucht und Unzuchts
kinder“ wegen der abrupten Redeweiſe im Hebr V  ext als Gloſſe (Die leinen
Propheten Rottenburg 1911, Auch Heermann hält das Attribut
0enunim (Fornicationum) bei dem CEI und den Kindern des Propheten

.ꝛ T¶ ...

glich Zeitſchrift für die altteſt. Wiſſenſchaft, 1922, 292unurſ prünat III,
Die große Täuſchung, I.

2 Vgl König, Hebr U. aramäiſches Wörterbuch V.. 475
Weiß, 20 2 5  ählt äú.] w:̃ Ur letztere Bedeutung fünf hebräiſche

Verba auf
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ſchädigung für die vielen nbilden, die die Israeliten von den Nenhw⸗
tern hatten erdulden müſſen, und ihre im Pharaonenreich zurück⸗
gelaſſenen Immobilien. Von einem Raub kann erner auch eshalb
nicht die ede ſein, Eil ott der oberſte Eigentümer der irdiſchen
Uter iſt (Pf 23,

IIIL Delitzſch beklagt Es, daß das Gebot (Ex 20, 16) anſtatt
ſeiner Beſchränkung auf alſches Zeugnis nicht gleich m ſeinem Wort
Qute die allgemeine Faſ Ang erhielt: du ſollſt nicht ügen Er Ahr
dann fort Würde uns das Bewußtſein der Verwerflichkeit der—.
Lüge m jeglicher Geſtalt von rheſter Jugend auf eingeimpft. 97

ſo würde hiermit unausdenkhbarer egen ber die Welt gebracht
werden.) Doch jeder vernünftige Unterricht ird mit dem Katechis
mu dem KHinde beibringen, daß durch das CbDO jede Lüge ver
bten ird Denn wer ſich der Ahrhei nicht E  El  V wem außer
Gericht der Lüge NI gelegen iſt, ſchwebt m icherer Gefahr,
auch vor Gericht als euge lügen Ausdrücklich verboten iſt die
Lüge Av 19, 1, wo i Unmittelbarem Anſchluß das Gebot
geſagt ird Non mentiemini.

Es wurde behauptet, das Geb01 verliere ſenie Kraft durch
das chlimme, aber nach der Bibel von Gott belohnte eiſpie der
Patriarchen, die logen.?) So habe Abraham gelogen, da Sara,
emne Frau, für ſeine 2 0 ausgab, aber trotzdem habe hiefür
über Einſchreiten Gottes reiche eſchente erhalten (Gn 12, 11 ff.)em Abraham hat nicht elogen, da EL Sara m Aegypten ſeineSchweſter nannte; denn ſie war tatſächlich ſeine Halbſchweſter (Gn
12) Doch angenommen, wenn auch nicht zugegeben, Abraham hätteelogen, wo geſchrieben, daß ſeiner Lüge, zur Be
o nung für ene — —F6 ber Einſchreiten Gottes reiche Geſchenkeerhalten hat? Der mpfang derſelben hat ſeinen Grund darin,
daß Pharao verhindern wollte, daß Abraham wegen der Wegnahme ſeiner er Lärm V  V.  ndem Abraham ſeine FrauMN EeH  en als ſeine Schweſter bezeichnete, hat Er nicht geſchütztdie Heiligkeit der Ehe AfUr mu ſich aber auch eine Zurechtweiſung von Seite Pharaos und die Ausweiſung aus egyptengefallen aſſen.?) Der Patriarch blieb ſomit nicht ungeſtraft. AuchIſaak darf nicht der Lüge beſchuldigt werden, eil EL, dem Beiſpieleſeine Vaters Abraham folgend, ſein CI Reb ekka vor dem Philiſter⸗ürſten Abimelech als eine er ausgab (Gn 2  7 ff.) Denn

war mit Rebekka erwandt; erner ird im ibliſchen 1gebrauch das Wort er im weiteren Sinne angewendet
Abe und Dritter Schluß⸗) Vortrag. Stuttgart 1905,Vgl. elitzſch, Die große äuſchung, Gunkel glaubt,In ſeinem Kommentar zuL Geneſis (Göttingen 1917, 407) bemerken 8müſſen: Charakteriſtiſch iſt ES, daß alle5gelegentli einmal lügen.önig, Die Geneſis,



ohl aber hat auch Iſaak die Heiligkeit der Ehe geführdet 115 des⸗
halb eine Zurechtweiſung vom Philiſterfürſten verdient. Man ſagt
weiter, 6  W.  akob hat ſeinen greiſen Qater belogen, indem ſich für
Eſau ausgab, und deſſenungeachtet habe dafür Gottes reichſten
Erſtlingsſegen empfangen (Gn 27) 22  IB, Y  .  akob hat gelogen,
indes wo ſagt die Gottes reichſten egen erhielt,
eil Iſaa elogen hat? Wie mu  E 60  V.  akob den von ihmerübten Betrug nachher büßen!

und Der Dekalog verbietet nicht nUuLr äußere, ſondern
auch innere Sünden die altteſtamentliche Ethik erhebt ſich be
wunderungswürdiger Höhe Das und Gebot *  7 17 und
Di 5, 21 wollen die trübe Quelle verſtopfen, aus der Tatſünden
hervorgehen. Im CDO ird die Begierde unterſagt, ebruch

begehen Daß aber auch die Uebertretung des Gebotes Ehe
bruch iſt, hat erſt Liſtu ausgeſprochen (Mt 28) II erklärte
allen Zeiten: und Gebot bilden ein Ganzes, eine Einheit; auch
die Verletzung des Gehotes iſt Ehebruch

Es geht nicht 0 mit Eerdmans zwiſchen dem und Gebot
einerſeits und dem und 1 Gehot anderſeits den Unterſchied 3U
machen: bei den letzten zwei Gehoten ſei verſtehen, E.  7 was
unbehüte iſt, ſich nehmen. Denn dann beſagte das Gebot
du ſollſt nicht Ehebruch begehen mit dem von ſeinem Ehemann be
wachten Weib Welch inniges Cbo Unrichtig iſt erner die An
ſicht, die Erwähnung des Hauſes im Cb etze die Anſäſſigkeit
Israels m Paläſtina voraus; ſomit könne dieſes CDO nicht auf die
moſaiſche Zeit zurückgehen. Kann und darf denn eim weiſer Geſetz⸗
geber nicht auch Zukünftiges i ſeine Geſetzgebung einbeziehen?
Sodann beſaßen die Israeliten chon m Eeg  en Häuſer (Ex 12, 7  —
Es darf nicht aus dem Auge verloren werden, daß die Israeliten
zULr Zeit Moſes' durchaus keine rohen Nomadenhorden waren.s)

Die anglikaniſche Reviſionskommiſſion ſchlägt vor, im
Gebot den Gegenſtand des Begehrens: deines Nächſten Frau

und Gut nicht mehr nennen; das und 10 Gebot oll mn Hin⸗
un einfach lauten du ſo nicht begehren.“) erden nicht u
unſerem Zeitalter Ehe und igentum auf das heftigſte angegriffen?
Brennt man nicht vor Begierde, gerade dieſe Inſtitutionen aus den

Angeführt bei König, Das Deuteronomium,
2 Darum nützt nichts die erufung auf Ex 34, 24, das Werbunt

chamad ſich ezieht auf Unbehü Auf olche Weiſe würde, wie eben
geſagt, das CDO albern geſtaltet werden.

ikel, Die Pentateuchfrage. Münſter 921, S. 47 Ex 20, 17
zuerſt das Haus und dann die Frau, Di 5, 21 findet ſich die Amgekehrte,

und Cbo entſprechende ellung Die Aufeinanderfolge un Ex
äßt ſich durch den Fehler eines opiſten erklären (Peters, Die Iteſte
Abſchrift der zehn Gebote, der Papyrus Nash reiburg Bi 1905,

In der brigeniſtiſchen Zählung ſind Uund 10 in ern
zuſammengezogen. Dagegen ird das Bilderverbot eigens ezählt
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Angeln 3u heben? Und da ill man da  8 9 und 10 69400 der Kon
kretheit entkleiden, thnen lut und arbe nehmen, ſie herabdrücken
3u einem blaſſen, fleiſchloſen Schemen!

An wen richtet ſich der ekalog Greßmann antwortet: Mit
dem „Du“ iſt der erwachſene, verheiratete Mann, der Hausvater
angeredet; denn Ur ſo verſteht manm die Mahnung, nicht die Ehe

brechen und des en Haus gehren. Darum iſt auch die
Pflicht, ater und Mutter ehren, urſprünglich als die Rückſicht

mͤme auf die ENn Eltern gemeint.“) Aus dem Kollektivum
„Volk rae tritt deutlich heraus das Individuum, wie ganz
klar dem Gebot 3 entnehmen iſt Du ſollſt deinen Qter und
deine Utter Ehren Ehrlich allerd ings meint: Das Verſprechen im
4. Gebot Üt nicht dem Individuum, ſondern der Gemeinde als olchen,
und emgema muß auch das Gebot mit Bezug auf die Gemeinde
verſtanden werden Er iſt aber dann gezwungen, 77  ater und Utter
hren  . m dem abſonderlichen, unnatürlichen Sinn nehmen: die
väterlichen Sitten und Gebräuche bewahren!

Nach Delitzſch enthält der Dekalog vom Gebot ab Vorſchriften,
die bei den Babyloniern ſchon viele Jahrhunderte früher m Kraft
waren.“) Als Parallele zUum und Gebot Uhr dieſer Forſcher

25 des CX Hammurabi an:“ Wenn in jemande Haus euer
ausbricht und jemand, der 3zUm V

öſchen gekommen, ſich nach einem
Beſitzſ des Hausherrn gelüſten äßt und das Beſitzſtück des Haus
herrn nimmt, ſo Oll jener m jenes euer geworfen werden.
ber wie erſichtlich, beſtraft das abyloniſche eſeé nicht das

Gelüſten, ſondern die böſe Tat Der Dekalog ingegen ver
bietet das 0 elüſten. mſomehr müſſen das und 10 CbDO
als die bloße Begierde gerichtet aufgefaßt werden, als die ent
ſprechenden Tatſünden ohnehin ſchon durch das 6 und CbO
verboten worden Es beſteht mithin m dieſer Hinſicht em
nicht unerheblicher Unterſchied wiſchen Tora und CNX Hammurabi,
dem die Forderung, die Begierde bekämpfen, ehlt.“) Sachliche
Parallele zum Dekalog bieten die m den babyloniſchen Beſchwö
Tungen (Surpu) vorkommenden Fragen Hat Vater und Mutter
verachtet? Hat Nein geſagt? Hat das lut ſeiner enoſſen
vergoſſen? War ſein Mund gerade, ſein Herz aber unwahr?s) Auch
das ägyptiſche Totenbuch weiſt Ausſageſätze auf, die inhaltlich
die Prohibitive des Dekalogs QL erinnern.“) Parallelen
können nicht under nehmen; iſt 1 der —— des Dekaloges ein⸗

0 A. 477
A. O., 344.
Die 9e Täuſchung,

25 Abe Uund ibel, III,
9 Jeremias, O., 372
9 Kittel, O., 654.

Kittel, Q. 653
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geſchrieben in 908 Rm chenherz (NRöm 2, 157 Es iſt mit Evidenz
ethnographiſch nachgewieſen worden, daß der Dekalog Im weſent⸗
en Gemeingut aller denkfähigen Menſchen iſt Aber bei welchem
olk außer bei Y  Srael findet ſich der Dekalog ſo ungetrübt, rein
und lauter? Es iſt darum nicht eine aßloſe Ueb erhebung, ſondern
der Ausdruck berechtigten Hochgefühls, wenn ES 4, Wo
wäre irgend em  E große Nation, die ſo vollkommeneSatzungen undE
beſäße? Der Dekalog gibt wieder, wenn man von der Heiligung des
iebten age abſieht, das natürliche Sittengeſetz, das der Menſch
ſchon mit der bloßen Vernunft erkennen vermag. Wenn ott
trotzdem auf Sinai den Dekalog poſitiv geoffenbart hat, geſchah ES
Qus Erbarmen, dem infolge der Erbſünde verdunkelten Verſtand
und dem Um bſen geneigten Willen nachzuhel Weil der nhalt
des ekalog eingegraben iſt m den Tafeln des menſchlichen Herzens,
gilt vom Dekalog Nicht Im Himmel droben iſt dieſes Geſetz, ſo daß
du agen könnteſt er von uns ird 3zum Himmel emporſteigen
und ES herabholen, damit wir ES hören und erfüllen? Nicht jenſeits
des eeres iſt Es, daß du agen könnteſt wer wird über das Meer
ſegeln und ES herüberbringen, damit wir ES bren und erfüllen?
Nein, nahe bei dir iſt dieſes Geſetz, mn deinem Herzen iſt Es, daß du ES
höreſt und beobachteſt (Dt 30, 1 ff.)

—  l handelt ES ſich Im Dekalog in erſter Linie um die Feſt
legung der Moral innerhalb Israels. Aber ebenſo iſt Es, daß
die Gebote des ekalog als allgemeine Menſchheitsſatzungen
verſtehen ſind. eugnet zwar, daß der Dekalog das menſchliche
eben, die Ehe und Familie, das Eigentum ſich ſicherſtellen will,
man verneint, daß die ſittlichen Gebote des ekalog einem der alt—
teſtamentlichen Propheten oder Prieſter als abſolute Gebote ekannt
geweſen ſind.“) Doch mu nicht der Glaube, daß der Menſch nach
Gottes Ebenbild erſchaffen iſt (Gn 1, 2 ＋5 „ ＋, den Gedanken tot
chlagen, als Objekt des Erbote der Tötung betrachten bloß die
Volksgenoſſen? Es wurden von btt Plagen verhängt ber Pharao,
der, ohne 68 wiſſen, die Heiligkeit der Ehe ſich verfehlte
(Gn 1  „ 17 Alſo ver  1  2 das CDO auch den eiden CTL
ing ird Di 23, 19 erlaubt, von Nichtisraeliten Zinſen nehmen,
während von den eigenen Volksgenoſſen der Jsraelit keine Zinſen
verlangen durfte.“) Aber folgt daraus, daß lan das Verbot de
Stehlens auch relativ gefaßt hat? Sarkaſtiſch emerkt König:“)
me umutung einen Elia, daß iI Zarpaths) (1 Kg
17, 10) einen Diebſtahl rlaubt gehalten Aben
Eine ethnographiſche Unterſuchung Bod Freiburg Br 1914.
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Zurückzuweiſen iſt die Anſchauung, von prophetiſchem Geiſt
ſei M Dekalog auch nicht Enme Spur 3 entdecken Indem der
Dekalog die ſündhafte Begierde verbietet, die die Mutter der Tat
ſünde iſt, gibt unzweifelhaft prophetiſchen Geiſt kund es
berechtigt jedoch nicht zum Uß, daß der Dekalog *  x der Pro
phetenzeit entſtanden iſt War dem Propheten Oſee, der
den älteſten Schriftpropheten 30  7 zweifelsohne Em moſaiſches
Geſetz Der Deka b8 war „der Katechismus der Hebräer

der moſaiſchen Zeit“
vorigen Jahrhundert rief Em italieniſcher Abgeordneter

öffentlicher Parlamentsſitzung der Geiſtlichkeit ehm eines
von Geboten weg und wir werden Euer Kredo ſingen Der
Dekalog als Ausdruck des natürlichen Sittengeſetzes iſt der Dispens⸗
gewaltder Kirche ntrückt Da die Kirche die vernünftige Menſchen
natur nicht abändern kann, vermag ſie nicht erlauben,
was zuwider iſt Der Stifter der I  E, Chriſtus, hat en
rklärt bin nicht gekommen, das Geſetz aufzuheben (Mt 5, 17)
Nicht nur das Privatleben, auch die Politik und das Wirtſchaftsleben
ſind und leihen gebunden durch die Gebote die von Sinai QAus ver
kündet wurden Der Dekalog iſt Ugleich Gegenſtand des Glaubens

„Aufgefa In den Himmel zur Bechten Gottes.
Von Franz Steinmetzer

(Fortſetzung
Wir gehen weiter 3zur Unterſuchung der Himmelfahrt des

Elias Cber dieſe leſen wir Kg 2, Es gingen auch ünfzig
Mann von den Prophetenjüngern mit und EII ſich abſeits
Emiger Entfernung auf, während die beiden Jordan ſtanden
Da nahm Elias ſeinen antel, wickelte ihn zuſammen und
QAm auf das ſſer Da teilte ES ſich, daß Elde trocken indurch
gehen onnten Als ſiſi nun drüben angekommen 7. agte Elias

Eliſäus: itte, was ich dir tun ſoll, ehe ich von dir genommen
werde! Eliſäus Möchte mii Eemn doppelter Anteil deinem
Geiſte zufallen! Da erwiderte Um Schweres haſt du gebeten.
Wenn du mich ie wie ich von dir erde, oll dir ſo
geſchehen Wenn nicht, ird EeS nicht geſchehen Während nun die
beiden 1 Geſpräch weiterſchritten, kam lötzlich Eemn euriger agen
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